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430 Zweites Buch . Zweites Capitel .

Wittstein hat durch chemische Untersuchungen nachgewiesen
( Sitzungsbericht der bayerischen Akademie , 1860 ) , dass die grüne Farbe
des Wassers organischen Beimischungen ihren Ursprung verdanke .
Mit Zunahme derselben geht die blaue Farbe des Wassers allmählich in
die grüne , und aus dieser , wenn das Blau immer mehr zurücktritt , in
die braune über , wie man sie in norddeutschen Landseen und in den
Seen des Schwarzwaldes wahrnimmt . Die Auflösung organischer Substanz
in Gestalt von Humussäure ist übrigens vom Alkaligehalte des Wassers
abhängig . Wasser ohne Alkali kann die Humussäure nicht auflösen .

Sainte - Claire Deville hat die Beobachtung gemacht , dass solche
Wasser , welche nach der Verdampfung einen weissen Rückstand lassen ,
blau sind , während diejenigen , deren Rückstand gelb oder bräunlich
ist , grün sind .

Die allgemeine Tageshelle . Mag nun die unvollkommene
Durchsichtigkeit der Atmosphäre von den Lufttheilchen selbst herrühren ,
oder durch Wasserdämpfe , durch Staub oder Rauchtheilchen veranlasstsein , so ist klar , dass jedes Partikelchen , welches einen Theil des auf
dasselbe fallenden Lichtes aufhält , Veranlassung zu einer Reflexion undDiffusion von Licht bietet . Diese Reflexion und Diffusion des
Lichtes innerhalb der Atmosphäre ist die Ursache der
allgemeinen Tages helle .

Wäre die Luft vollkommen durchsichtig , so könnte sie nicht dasmindeste Licht reflectiren , das Himmelsgewölbe müsste uns also , selbstwenn die Sonne über dem Horizonte steht , absolut schwarz erscheinen ,
und wo die Sonne nicht unmittelbar hinscheint , müsste vollkommeneFinsterniss herrschen . Die Reflexion des Lichtes in der Atmosphäre ist
aber so stark , dass bei Tage das ganze Himmelsgewölbe mehr oderweniger lebhaft erleuchtet erscheint , so dass die Sterne vor diesem
gleichmässig ausgebreiteten Glanze erbleichen ; ja selbst durch das Lichtdes Mondes erscheint das Himmelsgewölbe so stark erhellt , dass zur Zeitdes Vollmondes nur noch die helleren Sterne sichtbar bleiben .

Es wird vielfach erzählt , dass man aus tiefen Bergwerksschachtenund durch Schornsteine selbst bei Tage nahe dem Zenith stehende Sternesehen könne ; die Richtigkeit dieser Behauptung ist aber höchst zweifel¬haft , da das Rohr , durch welches man in einem solchen Falle aufschaut ,die Helligkeit des Himmelsgewölbes im Zenith nicht zu schwächen ver¬
mag . Auch versichert Humboldt ( Kosmos III , S. 71 der Ausgabe von1850 ) , so viel er sich auch in tiefen Bergwerksschachten aufhielt , nie¬mals eine solche Beobachtung gemacht und auch in mexikanischen ,peruanischen und sibirischen Bergwerken nie ein Individuum gefundenzu haben , welches in den Gruben bei Tage Sterne gesehen hätte .

Dem durch die Atmosphäre reflectirten Lichte verdanken wir alsodie allgemeine Tageshelle , durch welche auch an solchen Orten ,welche nicht direct den Sonnenstrahlen ausgesetzt sind , also im Schatten ,
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in unseren Zimmern eine gleichmässig verbreitete Helligkeit herrscht .

Je grösser die Durchsichtigkeit der Luft ist , desto intensiver ist die

unmittelbare Wirkung der Sonnenstrahlen und desto geringer die all¬

gemeine Tageshelle . Bei reiner Luft ist auf dem Gipfel hoher Gebirge

der Contrast in der Helligkeit beschatteter Orte und solcher , welche direct

den Sonnenstrahlen ausgesetzt sind , viel bedeutender , als es unter sonst

gleichen Umständen in der Tiefe der Fall ist .

Die allgemeine Tageshelle ist am grössten , wenn der Himmel mit

dünnen , faserigen Wölkchen überdeckt ist , weit geringer ist sie bei ganz

reinem , blauem Himmel .

Die Farbe des Himmels . Wenn der Himmel nicht durch 152

Wolken oder durch einen Nebelschleier bedeckt ist , so zeigt er bekanntlich

eine je nach den Umständen bald hellere , bald dunklere blaue Färbung .

Um für die Intensität dieser blauen Färbung eine wenigstens an¬

nähernd genaue Messung zu erhalten , construirte Saussure eine Vor¬

Durch Anstreichen mit
richtung , welche er Cyanometer nannte .

gutem Berlinerblau stellte er eine Anzahl von 53 Papieren dar , welche

vom reinen Weiss bis zum gesättigten Blau und von diesem durch Zu¬

satz von Tusche bis zum vollkommenen Schwarz eine Reihe gleichförmig

fortschreitender Zwischenstufen bildeten . Von diesen Papieren wurden

gleich grosse Stücke ausgeschnitten , und diese auf dem Umfange eines

Kreises aufgeklebt . Diese 53 Nüancen von Weiss durch Blau zum

Schwarz wurden Grade genannt , und die Grade wurden von Weiss an¬

fangend gezählt .

Will man die Farbe an irgend einer Stelle des Himmels bestimmen ,

so hält man das Cyanometer zwischen das Auge und diese Stelle und

sieht , welcher Grad der Färbung des Himmels entspricht . Die Beobach¬

tung muss wo möglich im Freien gemacht werden , damit das Cyanometer

hinreichend erleuchtet wird .

3 . . . Sec¬

Durch rasche

Parrot construirte zu dem gleichen Zwecke einen anderen Apparat ,

den man Rotationscyanometer nennen kann ; es besteht aus einer

weissen und einer schwarzen Scheibe , auf welchen man 1 , 2 ,

toren von gesättigter blauer Färbung befestigen kann .

Umdrehung wird jede Scheibe ein gleichförmiges Ansehen erhalten . Aus

der Anzahl der blauen Sectoren , die man auf die weisse oder die schwarze

Scheibe bringen muss , um eine dem Blau des Himmels gleiche Färbung

zu erhalten , kann man auf den Grad derselben schliessen .

Diese beiden Vorrichtungen sind in mancher Beziehung unbequem

und mangelhaft . Arago machte den Vorschlag , die blaue Färbung ,

welche doppeltbrechende Krystallplättchen bei bestimmter Dicke im

polarisirten Lichte zeigen , zur Vergleichung mit dem Himmelsblau an¬

zuwenden . Das Blau solcher Krystallblättchen erreicht nämlich seine

grösste Intensität , wenn das einfallende Licht vollkommen polarisirt ist ;

je unvollständiger aber die Polarisation der einfallenden Strahlen ist ,


	Seite 430
	Seite 431

